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PARSBERG
NMP1

EINSATZ

Unfälle, Brände,
Kriminalität: die Polizei
im Einsatz unter
WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

HEUTE IN PARSBERG
Bücherei: 13 bis 16Uhr geöffnet.
Bauernmarkt: Ab 13.30 bis 18Uhr.
Wertstoffhof: 14 bis 18Uhr offen.
Weltladen: 9bis 11.30Uhr und von
14.30Uhr bis 18Uhr geöffnet.
Nachbarschaftshilfe:Zu erreichen un-
ter Telefon (01 51) 20 92 17 97.
Sozialpsychiatrischer Dienst:Bera-
tungsstelle für psychischeGesundheit
mit Außensprechstunde in Parsberg,
Anmeldung Telefon (0 91 81) 4 64 00.
Corona-Schnelltest:Montag bis Freitag
nachAnmeldung in der Paracelsus-Apo-
theke unter Telefon (0 94 92) 9 41 60.
Freibad: Je nachWitterung täglich von
10 bis 20Uhrmit Corona-Regeln offen.

VEREINE
Imkerverein Parsberg:Heute, 20Uhr,
Versammlungmit Vortrag vonBienen-
fachwart EdgarHäber über Spätsom-
merpflege in der Kleintierzüchterhalle.

STADTTEILE
Jagdgenossenschaft Darshofen:Heu-
te, 20Uhr, nichtöffentliche Versamm-
lung imGasthausKnerr.

KIRCHENGEMEINDE
Parsberg:Heute,9Uhr,Messe, 10Uhr
Wortgottesdienst in derNoLa Tagespfle-
ge.Herrnried:Heute, 17 Uhr,Rosen-
kranz.

NOTDIENSTE
Rettungsleitstelle: Festnetz für Ret-
tungsdienst Tel. 1 12.
Apotheken:Dienstbereit ist dieMarkt-
Apotheke in Laaber.

PARSBERG. Auf 815 Millionen Euro
(plus 11,2 Prozent) sind dieKundengel-
der der Raiffeisenbank im Oberpfälzer
Jura im Jahr 2020 angestiegen. Dieses
Wachstum hat dafür gesorgt, dass die
Bilanzsumme (1,024 Milliarden Euro)
der 2019 aus den Raiffeisenbanken
Parsberg und Hemau fusionierte Ge-
nossenschaft erstmals die Milliarden-
grenzeüberschrittenhat.

„Bei normalen Zinsverhältnissen
würde uns so ein starker Anstieg freu-
en, in der aktuellen vermutlich noch
länger andauernden Niedrigzinsphase
führt dies aber zu einer erheblichen
Belastung für unsere Bank. Auch wir
haben Schwierigkeiten, die Gelder, die
wir nicht als Kredite ausreichen kön-
nen, unter Ertrags- und Risikogesichts-
punkten sinnvoll anzulegen“, sagt der
stellvertretende Vorstandssprecher
Martin Reindl im Gespräch mit dem
Neumarkter Tagblatt. Der Zufluss sei
auch eine Folge davon, dass Kunden,
die ihr Geld zeitweise bei Direktban-

ken geparkt hatten, dieses nun zur
Raiffeisenbank zurückbringen, weil
diese Privatkunden erst ab 100 000 Eu-
ro Spareinlage Negativzinsen in Rech-
nung stellt. Bei vielen Direktbanken
gelte dafür laut Reindl eine Obergren-
ze von50 000Euro.

Insgesamt zieht Reindl aber eine
positive Bilanz für das herausfordern-
de Geschäftsjahr 2020. Die Verbund-
einlagen, hier sind Kundengelder bei
der Bausparkasse SchwäbischHall, der
Union Investment, der R+V und der
Allianz-Versicherung gemeint, stiegen
um 5,3 Prozent auf 489 Millionen Eu-
ro. Ein deutliches Wachstum mit 8,6
Prozent auf 517Millionen Euro wurde
beim Kreditvolumen erreicht. Das er-
wirtschaftete versteuerte Eigenkapital
der Raiffeisenbank im Oberpfälzer Ju-
ra eG, welches Spiegelbild der Vermö-
genslage und Risikotragfähigkeit einer
Bank ist, wuchs auf 104,7 Millionen
Euro.

Mitglieder erhalten Dividende

Vondiesen gutenGeschäftszahlen pro-
fitieren auch dieMitglieder der Genos-
senschaft. Diese erhalten eineDividen-
de von 1,0 Prozent plus Bonusleistun-
gen. Diese orientieren sich schon seit
2008 daran, wie intensiv die Geschäfts-
beziehungen zwischen Kunde und
Bank sind und honorieren dies mit ei-
ner höheren Verzinsung, die bis zu elf
Prozent erreichen kann. Reindl: „Wir
haben durchschnittlich 5,7 Prozent

ausgeschüttet. Das ist deutlich mehr,
als die Dividende vergleichbarer Ge-
nossenschaften.“

Zufrieden sind Reindl und sein Vor-
standskollege Roland Pirzer mit den
Auswirkungen der Fusion. „Wir sind
vorher von unserer Größe an die Gren-
ze gestoßen, wenn wir stark wachsen-
de Gewerbekunden weiter begleiten
wollte“, sagt Pirzer. Gleichzeitig habe
die Bank aus seiner Sicht an Qualität
gewonnen. Die Kunden profitierten
davon, dass heute eine spezialisiertere

Beratung zu Themen wie Baufinanzie-
rung, Geldanlagen oder Unterneh-
mensentwicklung möglich ist. Pirzer:
„Wir haben auch unserMarketing und
die Pflege der Sozialen Medien gebün-
delt und professionalisiert.“ Zudem ge-
be es Synergieeffekte im Rechnungs-
wesen. Deshalb sei es 2020 auch gelun-
gen, die Kostenziffern noch einmal
deutlich zu verbessern. „Wir sind da-
mit für die Zukunft sehr gut aufge-
stellt und bieten unserenMitarbeitern
einen sicheren Arbeitsplatz.“ Diese
hätten nun durch die Fusion auch
mehr Aufstiegsmöglichkeiten als vor-
her.

Weitere Fusion ist möglich

Trotzdem schlossen Pirzer und Reindl
auf Nachfrage nicht aus, dass es in Zu-
kunft zu weiteren Zusammenschlüs-
sen kommen könnte. Pirzer: „Die 2019
getroffene Entscheidung sollte unsere
Zukunftsfähigkeit sichern. Der beste-
hende Fusionsdruck in der Banken-
landschaft kommt nicht von uns. Wir
sind getrieben von dem, was um uns
herumpassiert.“

Allerdings gebe es aktuell keine
konkreten Verhandlungen. Reindl
wies zudem darauf hin, dass eine Fusi-
on besonders bei kriselnden Partnern
nicht als Allheilmittel betrachtet wer-
den dürfe. „Wenn das Thema für uns
aktuell werden würde, müssten wir
uns erst einmal anschauen, wie unser
Partner aufgestellt ist“, sagteReindl.

Raiba klagt über Geldzufluss
FINANZEN Im Jahr zwei
nach der Fusion springt
die Bilanzsumme der
Raiffeisenbank über die
Milliardengrenze. Das
Geld sorgt für Probleme.
VON MARKUS RATH

Die Vorstandsmitglieder Roland Pirzer undMartin Reindl berichten von der aktuellen Geschäftslage der Raiffeisenbank imOberpfälzer Jura. FOTO: DORFNER

DAS WARENGESCHÄFT

Standorte:Die Raiffeisenbank be-
treibt in Pfraundorf,Hemau,Vel-
burg undBatzhausen vier Lager-
häuser sowie einenBaustoffhandel
in Hemau.

Betriebsergebnis:DasWarenge-
schäft ist seit 1. Januar 2020 in der
RaiffeisenWarenGmbHgebündelt.
Der Umsatz desUnternehmens
sank um400 000Euro auf 25,8
Millionen Euro.Der Rohertrag ver-
besserte sich um43 000Euro auf
2,836Millionen Euro.

Lage:Die Landwirtschaft steckt
durch Trockenjahre undDüngever-
ordnung imUmbruch.Das sorgt
für ein schwierigesMarktumfeld.

SEUBERSDORF. „Unsere Schulzeit ist
jetzt aus“, stellten die Klasssenspre-
cher der M-Klassen bei ihrer Ab-
schlussfeier in der Turnhalle der
Grund- und Mittelschule Seubersdorf
fest. Vorangegangen war die Begrü-
ßung von RektorMarkus Eigenstetter,.
„Man hört, ihr seid die Corona-Genera-
tion“, stellte er in der Rede fest und er-
gänzte, dass man wohl auf vieles ver-
zichtet habe, aber dennoch seien auch
die Schüler gestärkt aus der Krise her-
ausgegangen. Sie hätten sich in der
schwierigen Zeit bewährt, hätten ge-
zeigt, dass man sich nicht unterkrie-
gen lässt.

„Die Corona-Generation startet in

die Zukunft und ichbinoptimistisch.“.
Jeder von ihnenhabe sich für einengu-
ten Weg entschieden, der aber noch
weitergehenwerde. Aber eswerde sich
lohnen und viele werden die Träume
auch verwirklichen können. Auf den
Weg in die Zukunft kam auch Bürger-

meister Eduard Meier im Namen der
Gemeinde Seubersdorf, sowie für die
Gemeinden Deining, Velburg, Beratz-
hausen und Parsberg zu sprechen. Im
Namen seiner Amtskollegen, die der
Feierstunde ebenfalls für ihre Schüler
aus demGemeindegebiet beiwohnten,

gab er den Schulabgängern die Lebens-
weisheit mit, dass man zwar auchmal
den falschen Weg gehen könne, auch
mal stolpern oder hinfallen könne.
Aber entscheidend sei es, dass man
nicht aufgebe.

Dass die 49 Schüler auch wirklich
mutig waren, habe sich bei der jüngs-
ten Abschlussfahrt nach Bad Tölz ge-
zeigt. Die Klassenlehrer Doris Lottner
und Klaus Schmidmeister erinnerten
an die Situationen, bei denen die Schü-
ler Flexibität, Verantwortung und Für-
sorglichkeit genauso an den Tag gelegt
hatten.

Gleichzeitig seien Ängste überwun-
den worden und man vertrat auch ei-
gene Meinungen. So übergaben die
Klassenlehrer das Abschlusszeugnis
sozusagen als Reisedokument. Zum
besten Schulabschluss mit 1,33 wurde
Max Wiegand aus Deining vor Anna-
LenaGroh ausVelburg gratuliert.

Das Zeugnis als „Reisedokument“
ABSCHLUSSFEIERMittel-
schüler haben sich
durch Krise gekämpft.

Zwölf Schulabgänger haben im Durchschnitt die Note 1. Den besten Ab-
schluss hatte MaxWiegandmit 1,33. FOTO: VERAGABLER

VELBURG. Annähernd drei Jahre ist es
her, als sich Judith Erhard aus Velburg
und Martin Lubner bei einer After-
workparty in Neumarkt über den Weg
gelaufen sind. Was damals mit Blicken
begann, fand nun am vergangenen
Samstagnachmittag am Velburger
Standesamt, im Neuhaussaal, seine
Fortsetzung. Vor erstem Bürgermeister
Christian Schmid gaben sich die 30-jäh-
rige Industriekauffrau, die bei einem
großen Neumarkter Unternehmen be-
schäftigt ist, und der fünf Jahre ältere
Polizeihauptkommissar das gegenseiti-
ge Eheversprechen. Nach dem Ja-Wort
durften Judith und Martin die Glück-
wünsche der beiden Familien, Ver-
wandten, Bekannten und Freunden
entgegennehmen. Nach dem Verlassen
des Standesamts war für die beiden
Frischvermählten die Überraschung
riesengroß. Freunde, Verwandte und
Arbeitskollegen von Judith undMartin
hatten ein langes Spalier gebildet, das
die beiden durchschreiten durften.
Nach dem Sektempfang vor dem Rat-
haus, bei dem auch Blumen und Ge-
schenke an das junge Paar überreicht
wurden, ging es mit den Familien an-
schließend zur Feier in den Brauerei-
gasthofWinkler nachLengenfeld. (naf)

HOCHZEITSPALIER

Junges Paar gab
sich das Ja-Wort

Judith und Martin gaben sich das
Eheversprechen. FOTO: LUBNER
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